
endgültigen Ent-
Veihilsen zur Be-

Premierminister
rng mit dem Voll-,

des Nachmittags
Brechung zwischen

Politik.

indelte das Unter-
>auten der Flotte,
it einer Uebersicht
daß England sich
ee bedroht fühlen
käme für die näch-.
Frage . Frankreich
sondern die fran-
äcktrittsdrohungen
stießen gegen den
rrschaft der Zivil-
ständigen vorsehe,
-e berechnete Bau-
. Kein Land dürfe
jetzt irgendwelche

: zugleich mit aller
nmen von Abrü-
arbeite. VonAb-
oorden, und man
renzen in nächster
mntragte namens
en die Regierung,
lich heftigen Rede
rens der Liberalen
sei unerhört , daß
Revolver der De¬
ck einzuschüchtern,
aldwin aus wirt-
ogramms sei. Er
te bedroht fühlen
rftgefahr. Wenn,
i Pazifik entstehen
daran viel lebhas-
n würde England
wiegender Stärke

: bestätigte beim
er die Verhand-

ntschland und der
Die VerhanL-

seinen Jnforma-
z des Paktes vis
daß er einen Be-
Er erklärte end-

schluß des Sicher)
nach Abschluß des
nner Abrüstungs-

»S.
l ist immer der

zuugen. Beste
Nk. Jetzt ist die
Abgabe in jeder

»23

hkllltg
UI

cll".
nach6 Uhr.

rte«
^der
Neuenbürg.

islr

Bezugspreis:
Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Gowpfg . Durch
die Post im Orts - u.Ober-
annsoerkebr , sowie im
lonst. i»I.Berk .75 G.-Pf.
m.Posibestellgeb. Preise
neidieib ., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.
Zn Fällen dich. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Giro -Konto Nr . 24

O .A.-Sparkasse Neuenbürg.

er Lnztäler.
Anzeiger für Vas Lnztal unv Umgebung.

Amtsblatt für Sen VberamlsbLAirk IlLULnbüt'g.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Keiertaga.

Druck und Verlag der L. Meeh'schen Lnchdrsckerei Inhaber v . Srromp Für die Schriftleirang oeraatwortlich v . Setom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis :
Die einsp. Petitzeile ode»
deren Raum im Bezirk
15, außerh. 20 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 50 Goldpfg.
m.Ins .-Eteuer . Koilekt.-
Anzeigen 100 „Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
STagen nachRechnungs-
datum erfolgt. Bei Tarif¬
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

,4° Z76. Fmüig, den Al. Juli
Stuttgart , 30. Juli . Eine sehr bedeutsame Entscheidung

hat neurdings das Reichsgericht gefällt. Die Klägerin , eineBank, hat der Beklagten am 23. November 1923 ein Darlehen
von 5000 Billionen Papiermark zum Zinssatz von 575 Prozent
auf einen Monat gewährt . Sie berechnet ihr Guthaben anHauptsumme und Zinsen sowie einigen unwesentlichen Kosten¬
beträgen auf 35 530 Papiermark . Am 17. März 1924 zahlte
die Beklagte nach Klagezustellung 6000 Billionen Papiermark
und erachtete damit ihre Schuld als getilgt. Das Landgericht
wies die Klage ab, das Oberlandesgericht verurteilte unter Hin¬weis auf den stark spekulativen Einschlag des Geschäfts. Das
Reichsgericht hob das Urteil auf und stellte das erste Urteil wie¬
der her. In der Urteilsbegründung heißt es : Darüber , welche
Vorstellungen die Parteien sich über die Art des weiteren Sin¬
kens der Papiermark und über den nach Monatsablauf zu er¬
wartenden Geldstand gemacht hatten , sei nichts festgestellt, ins¬
besondere nicht, daß die Beklagte sich der Hoffnung hingegeben
habe, der Minderwert des Geldes werde so erheblich sein, daßer durch die vereinbarte zahlenmäßige Erhöhung der Rück¬
zahlungssumme nicht ausgeglichen werde. Der gerichtsbekannteUmstand, daß in der voransgegangenen Zeit der Geldstand wah¬
rend eines Monats weit tiefer als ein Sechstel gesunken sei,könne zur Begründung der Annahme nicht ausreichen, daß
die Beklagte auch für den nächsten Monat ein gleiches erwartet
habe. Die Beklagte habe kurz nach Vertragsabschluß der Klä¬gerin die Rückerstattung des empfangenen Betrages in vollerHöhe nebst 20 Prozent angeboten. Das kalkulatorische Mo¬
ment liege hier im Zahlungsmittel und brauche nicht im Ge¬
schäft zu liegen, da ein Darlehensgeschäft in Papiermark da¬mals überhaupt nur in solcher Weise, wie vorliegt, habe abge¬
schlossen werden können. Für die Folge des Fehlens von wert¬
beständigem Gelde als Wertmesser im Geschäftsverkehr brauche
der Schuldner nicht einzustehen. Das Risiko sei auf Leiden Tei¬
len sehr ungleich gewesen: Die Klägerin habe schlimmstenfalls
die 5000 Billionen Mark , die Beklagte dagegen das Fünffache
verlieren können. Unter den hier gegebenen Umständen kanngesagt werden, daß die von der Beklagten eine Woche nach
Vertragsabschluß angebotene und später auch geleistete Rückzah¬lung des Darlehensbetrages nebst 20 Prozent Vergütung ein
ausreichendes Angebot gewesen, und die Beklagte nach gegneri¬
scher Ablehnung berechtigt gewesen sei, sich von der Einhaltung
des auf einen Monat abgeschlossenen Vertrages loszusagen. Un¬
erheblich sei, ob damals auch andere Banken ebenso verfahrenwie die Klägerin , ob diese sich das Geld zu ähnlichen Bedin¬
gungen selbst erst habe verschaffen wollen, und ob die Be¬
klagte das Darlehen ausgenommen habe, um damit spekulativ
Geschäfte in Wertpapieren zu machen.

Keine Räumungsvorbereitungen im Sanktionsgebiet.
Düsseldorf,  29 . Juli . Auf Anfragen bei zuständiger

französischerSeite wird mitgeteilt, daß bei maßgebenden militä¬
rischen Stellen bisher noch nichts von der Räumung des Sank-
tionsgevietes bekannt ist. Auch liege noch kein Befehl französi¬
scher vorbereitender Maßnahmen für die Räumung des Sank¬
tionsgebietes vor. Die zurzeit stattfindenöen Truppenumgrup-
Vierungen im Sanktionsgebiet stünden lediglich im Zusammen¬
hang mit dem Abtransport und der Verlegung des Ruhrgebiets.

Die diesjährige Verfaffungsfeier.
Berlin, 30. Juli . Die Verfassungsfeier wird in diesem Jahr

sich ebenso abspielen, wie es in den früheren Jahren gewesenist. Am 11. August, nachmittags 12 Uhr , wird eine amtliche Ver¬fassungsfeier der Reichsregierung im Reichstagsgebäude statt¬
finden. Daran werden der Reichspräsident, die Reichsregierung,
die Preußische Regierung und die Vertreter der übrigen Länder
offiziell teilnebmen. Der Verlauf der Feier ist so gedacht, daßim Mittelpunkt eine Festrede steht, die von musikalischen Vor¬trägen umkleidet sein wird. Der Festredner ist noch nicht be¬
bestimmt. Nach ihm wird der Reichskanzler sprechen, um das
Hoch auf das deutsche Volk auszubringen . Im Anschluß daran
soll das Deutschlandlied gesungen werden. Während der Feier
wird sich vor dem Reichstagsgebäude eine Kompagnie Reichs¬
wehr aufgestellt haben, deren Front der Reichspräsident am
Schlüsse der Feier abschreiten wird . Die Reichsregierung hat
sich auch ebenso wie in früheren Jahren an die Länderregie¬
rungen mit der Bitte gewandt, daß diese auch ihrerseits entspre¬
chende Feiern in allen Städten , nicht nur Hauptstädten, veran¬
stalten lassen und daß auch in den Schulen in besonderen Feiern
des Tages gedacht werde.

Ausland
EntscheidendeKämpfe in Marokko.

Paris , 30. Juli . Auf französischer Seite wird eifrig an der
Verteilung der von Casablanca und Taza eingetroffenen Streit¬
kräfte gearbeitet. Die Franzosen versammeln ihre besten Trup¬pen im Frontabschnitt von Wessan. General Naulin hat die
ganze Front in drei Sektoren eingeteilt. Der östliche Sektorsieht unter dem Befehl des Kommandierenden des 19. Armee¬
korps, General Boichut. General Boichut, der die militärische
Organisation des benachbarten algerischen Gebietes kennt, ist
für die ihm gestellte Aufgabe besonders geeignet. General Dau-
gan bleibt in Fez der Mitarbeiter Naulins . Die Hauptzone um¬
faßt das Gebiet von Kenitra , Fez und Taza . In diesem Gebietleitet General Naulin sämtliche Operationen und den Nach¬richtendienst. Außerhalb der gekennzeichneten Zone bleibt Lyau-
tehs Wirksamkeit uneingeschränkt. Im allgemeinen gleichen dieOrganisationen denen des Jahres 1914.

AbS el Krims Entschlossenheit.
Paris , 30. Juli . Aus Fez wird dem „Journal " berichtet,

Abd el Krim habe in einer am 29. Juli in seinem Hauptquar¬tier abgehaltenen Versammlung mit allen ihm Verbündeten
Führern den Krieg bis zum äußersten beschlossen. Abd el Krim
>ei zu diesem Beschluß dadurch gezwungen worden, da ihm auf

dem Umwege zugegangene Nachrichten über die französisch-spa¬nischen Friedensbedingungen einen anderen Ausweg nicht er¬
möglichten. Frankreich und Spanien verlangen die Unterwer¬fung des Rifführers und betrachten die künftige Unabhängigkeitdes Rifgebiets als rein formelle Angelegenheit ohne jede reelle
Bedeutung . Abd el Krim, der seinen Verbündeten diese Mit¬
teilung machte, konnte feststellen, daß die Entschlossenheit, denKrieg um die Unabhängigkeit fortzusetzen, nach wie vor be¬
stünde. Der Korrespondent schloß seine Mitteilungen mit fol¬genden Worten : Abd el Krim ist ein unversöhnlicher Feind
Frankreichs und Spaniens . Er will es darauf ankommen las¬sen, uns zur Aufgabe seines Gebietes zu zwingen. Denn er
weiß, das uns auch die Invasion im Rifgebiet die dauernde
Festhaltung des Territoriums nicht ermöglichen-wird.

Neue Erfolge Abd el Krims.
Madrid, 30. Juli . Den französischen Meldungen aus Ma¬

rokko wird hier kein Glauben mehr geschenkt, da sie sich sofortwidersprechen und die Lage der Franzosen viel günstiger dar¬
stellen, als sie tatsächlich ist. Spanische Meldungen aus Fezbesagen, daß die Franzosen in den letzten Tagen verschiedene
Stellungen verloren haben und daß Taza ernstlich bedroht sei.Die Kabylen seien nur noch drei Kilometer von der Stadt ent¬
fernt . Abd el Krim habe sich aus gefangenen Senegalnegerneine besonders zuverlässige und tüchtige Leibgarde zusammen¬gestellt.

Die Befreiung Von Ain Matouf.
Madrid, 28. Juli . Die von Marschall Petain zur Entsetzungdes „Forts " Ain Matouf abgesandten Streitkräfte unter demKommando des Divisionsgenerals Billiote bestanden aus 18

Panzerautomobilen mit Maschinengewehren als Vorhut , sechs
Bataillonen Infanterie weißhäutiger Franzosen , zwei Batte¬rien Feldgeschützen zu 75 Millimeter -Kanonen, zwei Batterien
Gebirgskanonen zu 65 Millimeter -Geschützen, einen Zug schwe¬
rer Artillerie — zwei Geschütze— zu 155 Millimeter -Kanonenzwei Schwadronen algerischer Spahis und einer Mahalla be¬
freundeter Marokkaner — 600 Reiter , dazu drei Flieger im
Späherdienst . Die Befreiung der Eingeschlossenen erfolgte durch
konzentrische Aufmarsch, nachdem aus den 26 Geschützen auf
die feindlichen Höhen und Zufahrtsstraßen ein von den Fliegern
geregeltes Sperrfeuer gelegt worden war . Die Rifkabylen hat¬ten fünf Wochen lang den vergeschobenen Posten eingeschlossenund regelrecht durch Vortreiben von Trancheen, Parallelen und
Unterständen belagert und gegen einen Entsatz ebenfalls Schan¬zen, Drahtverhaue und Schützengräben aufgeworfen.

Ain Matouf selber ist ein wahres Adlernest, gegen 200Meter hoch, auf der Spitze eines aus dem Höhenzug hervor¬
ragenden Felsen gelegen; eine schmale Terrasse durch über ein¬
ander geschichtete Felsblöcke als Wälle und zwei Blockhäuser ver¬teidigt. Die kleine Garnison hatte 32 Tage lang Tag und
Nacht die Stürme der Kabylen aLzuwehren, die jede Nacht die
Ausräucherung versuchten, indem sie auf Gras , Dorngestrüppund Rohr , Aas von gefallenen Pferden und Maultieren und
Menschenleichen verbrannten , und damit einen entsetzlichen Ge¬
stank emporschickten. Von der Besatzung waren 12 Mann , da¬runter der Leutnant , gefallen und 56 mit dem kommandierenden
Hauptmann Richard an der Spitze schwer verwundet, die rest¬
lichen hundert Befreiten erschienen durch die Strapazen , durchdie Knappheit der Lebensmittel und vom glühenden Sonnen¬
brand — 48 Grad Celsius im Schatten — zu Gerippen ausge¬dörrt . Für die abgelösten bezogen zwei Kompagnien Proven-
calen das siegreich behauptete Adlernest. Die Befreiung deram weitesten nördlich gelegenen Posten Ain Aischa und Matoufbewirkte den jähen Stimmungsumschwung unter den östlichen
Berberstämmen. Dem Sieger muß man zu Hilfe eilen; dennein arabisches Sprichwort , voll tiefer Menschenkenntnis, lehrt:
„Küsse die Hand, die du nicht beißen kannst".

Der deutsche Standpunkt in der Paktfrage.
London, 30. Juli . Der Berliner Korrespondent des „Daily

Telegraph " veröffentlicht in diesen! Blatte eine ernste Warnungeiner, wie er sagt, hochautoritativen deutschen Persönlichkeit.Er glaubt , wenn sich in Frankreich der Standpunkt hinsichtlichder Sanktionsfrage nicht ändern sollte, dann würde ein Sicher¬
heitspakt nicht zustande kommen. Es ist ausgeschlossen, daß
Deutschland ein französisches isoliertes Sanktionsrecht anerken¬
nen werde und zwar umso weniger, da auch die englische Regie¬rung einem solchen Sanktionsrecht entgegenzutreten entschlos¬
sen sei. Sollte der Paktvertrag nicht auf der Basis der Gegen¬
seitigkeit verwirklicht werden können, so wäre er für Deutschland
ohne jede Bedeutung und demgemäß unannehmbar . Da es sichum einen wechselseitigen Pakt handelt, so läßt sich ein isoliertes
Sanktionsrecht nicht begründen. Der diplomatische Mitarbeiterdes „Daily Telegraph " spricht die Ansicht aus , Frankreich seijetzt bemüht, einen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
hinauszuschieben, und will deshalb eine spätere Absendung der
Antwort an die Berliner Regierung . Als Ursache dieser fran¬
zösischen Taktik glaubt der diplomatische Mitarbeiter des er¬
wähnten Blattes anführen zu können, daß gegenwärtig in fran¬
zösischen Regierungskreisen Befürchtungen herrschen, Deutsch¬land könnte bei seinem Eintritt in den Völkerbund bei der Lö¬
sung der deutsch-österreichischen Fragen die Pläne Frankreichs
durchkreuzen. Im Augenblick soll, wie der diplomatische Mit¬arbeiter des „Daily Telegraph" noch mitteilt , eine vertrauliche
Besprechung der Völkerbundsvertreter mit dem Präsidenten derKleinen Entente stattfinden. Als Tagungsort wird Lyon be¬
zeichnet. Auf dieser Konferenz sollen auch Vertreter Griechen¬lands , ferner Vertreter zweier baltischer Staaten , sowie einige
Balkanstaaten teilnehmen. Es handelt sich um die Frage derAusdehnung der Kleinen Entente . Die vor einiger Zeit im
Quai d'Orsay veranstaltete Konferenz mehrerer Vertreter der
Balkanstaaten sowie von Rumänien und Polen soll mit derVorberei

Die englischen Streikperhandlungenauf dem toten Punkt.
London, 30. Juli . Die Verhandlungen, die Baldwin ge¬stern morgen von 10 Uhr ab bis 9 Uhr abends, fast ohne Unter¬

brechung mit den Vertretern der Kohlenarbeiter und der Koh¬
lengrubenbesitzer geführt hat , haben bisher nicht zu einer Auf¬stellung einer Verhandlungsbasis geführt . Abends 9 Uhr hatauf Veranlassung der Bergarbeiter der Vorstand des englischen
Gewerkschaftskongresses in die Verhandlungen eingegriffen undhat in einer längeren Unterredung mit Baldwin die Aussichten
einer neuen Vermittlungsaktion besprochen. Die Verhandlun¬gen haben sich solange hingezogen, weil Chamberlain in der
gestrigen Kabinettssitzung darauf gedrungen haben soll, daß eine
Stützungsanleihe für den englischen Bergbau nur bei Erschöp¬fung aller anderen Verhandlungs - und Kompromißmöglichkeitengewährt werden soll. Die Bergarbeitervertreter erklären, nurdie Bekanntgabe der Regierung , daß sie gewillt sei, vorläufigbei Beibehaltung der bisherigen Löhne das Defizit des Berg¬baus auf Staatskosten zu übernehmen, könne eine neue Ver-
handlungsbasis schaffen. Die Verhandlungen sind heute nacht
12 Uhr ergebnislos auf heute vormittag 10 Uhr vertagt wor¬
den. Heute vormittag wird Baldwin neue Vermittlungsver¬
suche machen.

Neue Ostseemanöver der roten Flotte.
Reval, 29. Juli . Die Monöver der roten Flotte in den bal¬

tischen Gewässern werden jetzt nach kurzer Unterbrechung fort¬gesetzt. Zurzeit ziehen sich mehrere Geschwader in der Nähe von
Kronstadt zusammen. Ein Teil der Schisse hat sich in den Buch¬ten von Kaporje und Luga stationiert . Von diesen Stützpunktenaus unternehmen die Schiffe Rekognoszierungs- und Demon¬
strationsfahrten . So erschienenz. B . am 24. Juli vor Ust-Na-
rowa an der Grenze der esthnischen Gewässer sechs russische
Kriegsschiffe und manöverierten dort längere Zeit . „Jswestija"weist in einem Leitartikel auf die steigende Aktivität der engli¬
schen Diplomatie in Skandinavien und im Baltikum hin.

„Jswestija" über Englands Baltikumpolitik.
Moskau, 29. Juli . „Jswestija" weist in einem Leitartikel

auf die steigende Aktivität der englischen Diplomatie in Skandi¬navien und im Baltikum hin. Die englische Politik bezwecke, soführt das Blatt aus , eine militärische Festigung der Nandstaa-ten, um sie gegebenenfalls strategisch auszunutzen. Doch wünscheEngland keine Vergrößerung des politischen Einflusses im Bal¬tikum, was einer Ausbreitung des französischen Einftunes
gleichkäme. Das sei auch der Grund für die gegen Polen gerich¬
tete englische Politik in der Danziger Frage und für den mäßi¬
genden Einfluß Englands bei den kürzlich abgehaltenen balti¬
schen Konferenzen. Das Blatt hebt besonders das von England
infolge der gewaltigen strategischen Bedeutung des Sundes unddes großen und kleinen Belts bekundete Interesse für Däne¬
mark hervor . Es sagt, daraus ließen sich die englischen Be¬
mühungen erklären, Dänemark an dem Garantiepakt zu betei¬
ligen. Diese Teilnahme Dänemarks solle nicht nur der Siche¬rung der deutschen Westgrenzen dienen, sondern auch die Durch¬führung der Artikel 16 und 17 des Völkerbundsstatutes sichernund England die Möglichkeit einer raschen Marinsaktion im
Baltikum und in den esthnischen und finnischen>Gewässern
geben, deren Hauptzweck ein Angriff auf Leningrad sei. Däne¬mark müsse aus Grund der genannten Artikel ebenso wie
Deutschland Verpflichtungen gegenüber der Sowjet -Union über¬nehmen- wobei der Hauptzweck die Konsolidierung der Verträge
Frankreichs mit seinen östlichen Alliierten sei.» Die Sowjetpressehabe bereits oft auf die Bedeutung der dänischen Maßnahmenfür die Vertiefung des Drogdens , die tätsächlich die Eröffnungdes Baltikums für größere Kampfschiffe bedeute, hingewiesen.
Die gleichen Maßnahmen unternehme Schweden in den Flin-terenden. Die baltischen Manöver der dänischen Flotte zeigteneine steigende Aktivität der Marinepolitik Dänemarks.

Wilhelm II. — Nitti — Poincare.
Newhork, 29. Juli . Zum Jahrestag des ersten im Welt¬krieg abgefeuerten Schusses zwischen Serbien und Oesterreichhat die „United Preß " sich an den ehemaligen Kaiser gewandt,um seine Ansicht über die wachsenden Rüstungen in Europa zuhören. Die Antwort aus Doorn und die Stellungnahme dazu

zweier anderer Männer , die in der Kriegszeit eine führende
Rolle spielten, wird von der gesamten Presse an hervorragenderStelle veröffentlicht, da man darin einen Querschnitt durch die
europäische Auffassung des Abrüstungsproblems zu sehen glaubt,,die sich in diesen verschiedenen Telegrammen Widerspiegeln.Das größte Interesse wird dem Telegramm aus Dvortt ent¬
gegengebracht. Dieses stammt zwar nicht vom Kaiser selbst, maTlglaubt aber, daß die von Admiral von Rebeu-Paschwijc darinausgedrückte Ansicht sich mit der seines Herrn deckt. Das Te¬
legramm lautet:

„Seine Majestät der deutsche Kaiser beabsichtigt nicht, die er¬
betene Erklärung weder mündlich noch schriftlich zu geben. DieGründe hierfür sind offenkundig.

Als der Herrscher Deutschlands und Haupt seiner Armee
ist seine kaiserliche Majestät in der Lage gewesen, den Frieden
Europas nahezu 30 Jahre zu wahren. Der verbrecherischeund
unmögliche Versailler Vertrag hat Deutschland entwaffnet und
Europa dieses größten Firedenssaktors beraubt. Man wird zu¬
geben müsse«, datz die grösste Gefahr für Europa sowohl wiefür die Bereinigten Staaten von Amerika in der Tatsache liegt,datz dieses solchermatzcn entwaffnete Zentraleuropa von einer
Reihe von Staaten umgeben ist, die alle bis an die Zähne be¬waffnet sind und ständig ihre Rüstungen dergrötzern. IhreBitte überzeugt Seine kaiserliche Majestät, datz Seine Ucber-
zcugung täglich mehr und mehr bestätigt wird, nämlich, datz derVersailler Vertrag beseitigt werden mutz.

Gez.: Admiral v. Rebeu-Paschwijc,
diensttuender Chef Ser
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Zu diesem Telegramm hat Nitti in einem Telegramm aus
London Stellung genommen . Er schreibt : „Ich habe stets den
Versailler Vertrag kritisiert . Selbst Clemenceau hat zugegeben,
daß er verfaßt wurde als eine Methode , den Krieg fortzusetzen.
Den Krieg fortzusetzen bedeutet jedoch keinen Frieden . Seiner¬
zeit gab es ein Elsaß -Lothringen , nach dem Versailler Vertrag
gibt es deren sechs oder sieben. Einst gab es nur ein Oester-
rcich-Ungarn , jetzt gibt es deren sechs oder sieben. Eine Million
Menschen mehr sind heute unter den Waffen als vor dem Krieg.
Es gibt Absurditäten wie den Danziger Korridor , die nicht auf¬
recht erhalten werden können . Ich glaube , daß es zu einer
Revision der Vertrages kommen wird . Es wird in Europa
keinen Frieden geben, außer durch eine Entente zwischen Deutsch¬
land und Frankreich . Diese beiden großen Nationen sind glei¬
cherweise nötig für das Leben Europas und den Fortschritt
der Welt.

Aber es ist nicht Kaiser Wilhelm , der uns sagen sollte,
was wir zu tun haben . Jede Intervention seinerseits ist ge¬
fährlich . Er hat Deutschland mehr Schaden zugefügt , als alle
Feinde Deutschlands . Wilhelm hat stets die Sprache der Re¬
aktion und der Gewalt gesprochen . Er ist verantwortlich für
die Verletzung Belgiens . Ter größte Dienst , den er
Deutschland erweisen kann . ist. sich still zu verhalten . Wir
können seine Verantwortlichkeit nicht vergessen . Deutschland
hat seine Zukunft nur unter der Demokratie , das heißt , wenn
es sich in Gegensatz stellt zu den Ideen Wilhelms . Wir müssen
das Europa Wilhelms als für immer erledigt ansehen ."

Gleichzeitig mit diesen beiden Telegrammen veröffentlicht
die „United Preß " eines aus Sampignh -sur -Meuse von Poin-
care . Er erklärt zu der Doorner Meldung folgendes : „Der
frühere Kaiser spricht offen aus , was der geheime Gedanke der
deutschen Imperialisten ist. Diese weigern sich, die Entwaff¬
nung durchzuführen , um in der Lage zu sein, die Ostgrenzen des
Reiches zu verändern und ein entwafsnetes Europa und die
friedlichen Mächte umzustürzen , sowie eine Intervention der
Mächte gegen ihre Agitation zu verhindern . Das ist das Ziel,
das ihnen bei ihrer Forderung auf Revision des Versailler Ver¬
trages vorschwebt ."

Ttadt
Neuenbürg , 31. Juli . Wir möchten nicht versäumen , auch

au dieser Stelle nochmals aus das am kommenden Sonntag,
den 2. August , in Calmbach stattfindende 5. Bezirks -Musik -Fest
hinzuweisen . Die Kapelle des Musikvereins Neuenbürg wird
sich am Preisspielen beteiligen und dürfte allen Musikfreunden,
in Anbetracht der großen Beteiligung auswärtiger Kapellen an
demselben , erhebende , genußreiche Stunden bevorstehen.

Wildbad , 29. Juli . Am nächsten Sonntag den 2. August
trifft der schon länger avisierte , im ganzen Reiche rühmlichst
bekannte Mainzer Liederkranz hier ein und gibt abends im
Kursaal ein Konzert . Daß die lustigen , allezeit sangesfrohen
Mainzer den Aachenern , die wir ja unlängst hier auch zu hören
Gelegenheit hatten , an Gesangskunst und Stimmenmaterial
nicht nachstehen , lläßt sich denken. Sangesfreunden steht also ein
hoher Genuß bevor.

(Wetterbericht .) Westliche Luftströmungen beherrschen
immer noch die Wetterlage . Für Samstag und Sonntag ist
zeitweise bedecktes, aber zu vereinzelten und geringen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 30. Juli . In anerkennenswerter Weise war
die hiesige Gemeindeverwaltung dafür bemüht , den streikenden
und bedürftigen Goldarbeitern für passende Notstandsarbeit zu
sorgen , von welchem Angebot denn auch ausgiebiger Gebrauch
gemacht wurde . Daß die streikenden Arbeiter die Sympathie
der Bevölkerund in diesem Streik auf ihrer Seite haben , bewies
die gestern abend stattgefundene öffentliche Kundgebung . Punkt
6 Uhr wurden die Arbeiter mit Musik von ihrer Arbeitsstätte
abgeholt . In geschlossenem Zug zogen dieselben , Pickel und
Schaufel auf der Schulter tragend , unter Vorantritt der Mu¬
sikkapelle zum Dorfe zurück, wo ein gutes Vesper , das Wirte,
Metzger , Bäcker und andere gute Menschen gespendet hatten,
ihrer wartete . Es war rührend zu sehen, wie dankbar die Ar¬
beiter diese Anteilnahme seitens ihrer Mitbürger an ihrer der¬
zeitigen Lage aufnahmen . Man weiß , sie haben den Streik
nicht gewollt . Wenn sie ihn dennoch ausgenommen haben , so
kämpfen sie um ihre Lebensexistenz , die bitteren Lebensverhält¬
nisse haben sie dazu gezwungen . Mögen die Streikverhandlun¬
gen bald eine befriedigende Lösung herbeiführen!

Schwann , 29. Juli . Frohe Stimmung herrschte im Lokal
des Turnvereins Schwann , im Gasthof zum „Hirsch", als der
sieggekrönte Turnverein vom Landesturnfest in Ulm zurück¬
kehrte . Daheimgebliebene Mitglieder des Vereins waren zum
Empfang erschienen, um sich mit der preisgekrönten Riege über
den Erfolg zu freuen . Die Sänger der Sängerriege des Ver¬
eins verschönten den Abend durch ihre Weisen . Vorstand Emil
Gentner bedankte sich bei all denen , die zum Erfolg in Ulm
beitrugen . Er dankte Karl Scheerer , dem alten treuen Mit¬
glied des Vereins , der keine Mühe und Arbeit scheute, den Ver¬
ein zu fördern und dann auch die Riege zum Sieg führte , dem
Turnwart Fritz Bürkle , der die Hebungen am Reck zusammen¬
stellte und treu seine Pflicht als Turnwart in der bescheidensten
Weise tat , all den Riegenturnern , die sich willig ihren Führern
unterordneten und sich stets als rechte Turner bewiesen und
dann all den Turnern , welche die Turnerriege nach Ulm be¬
gleiteten und reges turnerisches Interesse bewiesen . Er führte
aus , groß sei der Erfolg des Vereins , der die Höchstpunktzahl
60 erreicht habe , nachdem er auf dem Turnfest in Eßlingen es
auf 58 Punkte brachte . Er forderte auf zu treuem Festhalten
am Verein und stete Pflege turnerischer Ideale . Gustav Stroh¬
maier freut sich als Gauvertreter , daß fünf Vereine des Gaues,
darunter drei mit ersten Preisen von Ulm zurückkehrten . Ins¬
besondere freut er sich, dem Turnverein Schwann als Mitglied
anzugehören , dem er stets die Treue halten werde . Zum Erfolg
sei der Verein geführt worden durch den guten Geist , der in ihm
herrsche, durch die Pflege und Vorhandensein edler Turnereigen¬
schaften der Mitglieder , Pflege edler Freundschaft , Zurückstellen
der eigenen Interessen denen der Gesamtheit . Von einem sol¬
chen Verein müsse ein Segen für die Gemeinde ausgehen . Möge
der Verein sich in gleicher Weise weiter entwickeln . Zufällig an¬
wesenden Gemeinderatsmitgliedern dankte Vorstand Gentner für
die Unterstützung durch die Gemeinde anläßlich des bevorstehen¬
den Turnhallenbaus und bittet um ferneres Wohlwollen . Nach
reger Aussprache und edler geselliger Unterhaltung trennte man
sich zu vorgerückter Stunde.

WÜjWvEveW
Stuttgart, 3t.Juli. (Teilweiser Fleischpreisaufschlag.) Die Stuttaarter

Fleischerinnung hat mit sofortiger Wirkung den Preis für ein Pfund
Schweinefleisch von t.25 Mark auf1.30 Mark, für ein Pfund Bauch-
lavpen von Mk. 1.10 auf 1.20 Mark erhöht. Die Preise der übrigen
Fleischsorten bleiben unverändert.

Stuttgart, 30. Juli. (Gleichlautende Straßennamen.) In Stutt¬
gart wie auch in seinen Vororten finden sich vielfach gleichnamige
Straßenbezeichnungen,' es gibt sowohl in Stuttgart wie auch in
Cannstatt und Degerloch eine Olgastraße. Um unliebsame Verwechs¬
lungen im Zustellüngsdlenst zu vermeiden, ist es daher im Interesse
des Publikums gelegen, bei Anschriften dem Straßennamen auch dieiilm. bei.miüaen.

Stuttgart, 30. Juli. (Deutsche Drogistenfachausstellung1925.)
Im Handelrhof herrscht wieder reges Leben. Die deutschen Drogi¬
sten kommen zu ihrer Tagung Ende Juli und Anfang August nach
Stuttgart und der Bezirksoerein Württemberg des Deutschen Dro¬
gistenverbands hat zu diesem Zweck die einschlägige deutsche Indu¬
strie zu einer Fachausstellung eingeladen. Der Einladung haben so
viele Industriebetriebe Folge geleistet, daß der Stuttgarter Handels-
Hof bis zum letzten Platz besetzt ist.

Stuttgart, 30. Juli. (Ein Glückspilz.) Auch der 350 tausendste
Besucher der Ausstellung„Das Schwäbische Land" hat nun das
Drehkreuz am Eingang Schellingstraßepassiert. Mit überglücklichem
Besicht.nahm der 7 jährige Sohn Robert des Obecsteuersekretärs Th.
Lang aus Würzburg, der mit seiner Mutter zu Besuch in Stuttgart
weilt, am Mittwoch mittag eine schöne silberne Taschenuhr entgegen.
Das gleiche Geschenk liegt sür den 400 000sten Besucher bereit.

Echrerdingen, 30. Juli. (Ein Lastauto von einer Lokomotive
zertrümmert.) Beim schienengleichen Eisenbahnübergang beim hiesi¬
gen Bahnhof ereignete sich Donnerstag nachmittag ein schwerer Un¬
fall, dem aber glücklicherweise keine Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sind. In dem gleichen Moment, als eine rangierende Güter¬
zugsmaschine den Uebergaug passierte, wollte noch ein Echterdinger
Lastauto hinüber. Das Auto wurde von der Maschine erfaßt und
vollständig zertrümmert. Die Insassen des Autos, denen die Bahn-
beamtcn ein Haltesingal gegeben haben sollen, konnten sich noch recht¬
zeitig in Sicherheit bringen, sie kamen mit dem Schrecken davon.

Heilbronn, 30. Juli. (Gefährliche Lausbubereien). Von den
Bewohnern der inneren Stadt wird lebhaft darüber geklagt, daß in
letzter Zeit das Lärmen junger Burschen mitten in der Nacht stark
überhand nimmt. U. a. hoben die Lausbuben acht bis zehn Wasser¬
leitungsdeckel heraus, so daß die tiefen Schächte offen lagen. Daß
das eine schwere Gefährdung für den Verkehr, insbesondere für nächt¬
liche Fußgänger ist, scheint den Lümmeln nicht zun, Bewußtsein ge¬
kommen zu sein.

Saulgau, 30. Juli. (Ein netter Vetter.) Im Lause der ver¬
gangenen Woche hat sich ein älterer Mann in mehreren Gemeinden
des Oberamtsbezirks, berumgelrieben und einige Familien zu be¬
stimmen gesucht, ihm Geld und Aufnahme zu gewähren. Der Mann
stellte sich als weitläufiger Verwandter vor. Obwohl den besuchten
Familien der Name des erschienenen„Vetters" unbekannt war, ver¬
stand es der Gauner, seine Verwandtschaftunter falschen Vorspiege¬
lungen zu begründen. Er war mit den Bermandschaftsoerhältnissen
anscheinend vertraut. Dem angeblichen Vetter wurde einigemal auf
Grund seines Vorbringens freies Quartier und Verpflegung gegeben.
Der Täter ist etwa 60 Jahre alt. Die Fahndung ist ausgenommen.

Bom Allgäu, 30. Juli. (Tödlicher Unfall.) In Lindenberg ist
der Anstreicher Joseph Meßner, der bei Malermeister Wucherer in
Oberstaufen beschäftigt ist, vom Gerüst gestürzt. Meßner ist seinen
schweren Rückgratoerletzungen erlegen.

Tübingen, 30. Juli. (Bon der Studentenschaft.) Die Tübinger
Studentenhilfe teilt mit, daß sie mit Rücksicht auf die besonderen
Aufgaben, die ihr gerade jetzt durch den Plan eines Studentenhauses
und im Blick auf die noch immer schwierige wirtschaftliche Lage der
Studentenschaft gestellt sind, ihren bisherigen Geschäftsführer Hoffmann,
der zum Herbst aus der stud. Arbeit auszuscheiden beabsichtigt hatte,
dringend gebeten hat, die Arbeit noch ein Semester lang persönlich
sortzusühren. Hofsmann hat diesem Wunsch entsprochen.

Ravensburg, 30. Juli. (Bestraftes Sittlichkeitsoerbrechen.)
Vom Schöffengericht wurde der Knecht Eugen Weißhaupt aus Ger-
bertshaus, der in Mariabrunn ein Sittlichkeitsoerbrechenbegangen
hat, zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Ulm, 30. Juli. (Aus Verzweiflung.) Freiwillig aus dem Leben
geschieden ist ein 19 Jahre alter Mann, indem er sich mit Leucht¬
gas vergiftete. Er bekam am Fuß ein Leiden, das ihm die Be¬
tätigung körperlicher Uebungen unmöglich machte. Angesichts des
Laiidesturnsestes und seines Eindrucks nahm er sich sein Los so zu
Herzen, daß er den verhängnisvollen Schritt tat.

Geislingen, 30. Juli. (Mord.) Heute früh wurde im Hasentäle
ein Dienstmädchen erniordet aufgefunden. Der Täler ist bereits er¬
mittelt und festgcnommen.

Heidenheim, 30. Juli. (Verbandstag der Schreinermeister) Eine
dieser Tage in Heidenheima. Br. stattgesundene Versammlung unter
dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten und Landesvorsitzenden des
Schreinermeisterverbandes, Silier, beschäftigte sich damit, die letzten
Vorbereitungen für den in den Tagen voin 15. bis 17. Augustd. I.
hier stattfindenden Landesverbandstag der Schreinermeister für Würt¬
temberg und Hohenzollern zu besprechen. Aeutzerst wichtige Punkte
kommen bei dieser Perbandstagung zur Verhandlung, die bei den
heutigen Verhältnissen für jeden einzelnen Verbandskollegen ohne
Ausnahme von weittragenderBedeutung sind. Als besondere Ueber-
raschung steht am Sonntag abend den Besuchern der Tagung eine
Schloßbeleuchtungbevor. — ^

Vermischtes
Gammertingen , i. H ., 30. Juli . (Autofahrt mit tödlichem

Ausgang .) Gestern Nacht gegen 2 Uhr bemerkte der Nachtwäch¬
ter Andreas Werner auf seinem Rundgang oberhalb Genkin-
gers Anwesen ein Helles Licht, das längere Zeir unbeweglich
blieb . In der Annahme , daß irgend etwas nicht in Ordnung
sei, ging er hin und fand ein umgekipptes Auto über dem
toten Führer liegen . Gärtner Oettle , Johann Acker und Land¬
jägermeister Hampel verbrachten den Toten mit dem Auto nach
dem Rathaus . Der Tote trug einen am 25. Juli ausgestellten
Paß , nach dem sein Name von der Haid ist, Student , und von
den Opelwerken den Auftrag hatte , das von ihm geführte Auto
nach der Schweiz zu verbringen . Das Auto schlug an : mein
Straßenrandstein auf . Infolge des Anpralls wurde es über
die Straße geworfen und überschlug sich. Der Tote lag unter
dem Auto mit einer stark blutenden Kopfwunde und hatte sogar
noch eine Zigarette im Mund.

Handel und Verkehr-
Stuttgart, 30. 7. (Landesproduktenbörse). Die Lage aus dem

Getreidemarkt ist unverändert. Die Preise sind unverändert.
Stuttgart, 30 Juli. Dem Donnerstag-Markt am Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt: 14 Ochsen, 12 Bullen, 75 Iungbullen,
80 Iungrinder, 17 Kühe, 544 Kälber, 734 Schweine, 3 Schafe,- alles
verkauft. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: OchsenI. 50—56
(letzter Markt 49- 54), 2. 41- 48 (40—47), 3. 34—38 (unv.), Bullen
I. 51—54 (51- 53), 2. 44—49 (43- 49), 3. 38—41 (—), Iungrinder
1. 59—61 (58 60). 2. 45—56 4̂3—54), 3. 36- 43 (35- 42), Kühe I.
32- 43 (32—42), 2. 20—30 (unv.-, 3. 14—19 (13—18), Kälber I.
73—75 (72 - 74), 2. 66—71 (66- 70), 3 57- 64 (unv), Schafe 80 bis
83 (80—82), Schweine1. 86—88 (unv.), 2. 85—87 (uno.), 3. 82 bis
84 (81—84), Sauen 66- 77 (66- 76). Verlauf des Marktes: Mäßig
belebt.

Heilbronn, 30. Juli. (Weinbörse.) Bei der zweiten Wembörss
waren angeboten an >921er 300 Liter Weißwein, 12,5 Hektol. Rot¬
wein, 1922er 28,8 Hektol. Weiß, 6 Hektol. Rot, 1923er 84,5 Hektol.
Weiß, 23 Hektol. Rot, 1924er 376 Hektol. Weiß, 213,5 Hektol. Rot¬
wein. Nur bei Qualitütssorten gab cs flotten Absatz. An Preisen
wurden erzielt: Bei Weißweinen von Privaten 80—100 Mark, von
Genossenschaften bis 115 Mark. Rotweine kosteten 75—115 Mark
pro Hektoliter.

Fruchtpreise. Ebingen: Weizen 12—12.30, Gerste 12, 5iaber
12—12.50. — Ulm: Kernen 12.80- 13.50, Weizen 10.90- 12, Gerste
11—11.50, Haber alt 12- 12.30. neu 10- 11.40, Wicken 10. Reps
17.40 Mk. pro Ztr.

Schweinepreise. Vopfingen: Läufer 50—65, Saugschweine 25
bis 35 Mark. — Murrhardt: Läufer 70—80, Milchschweine 25—30
Mark, Oberstenfeld: Milchschweine 25—49 Mark. — Spaichingen:
Äilchschweine 33 Mark. — Tettnang: Ferkel 28—35, Läufer 40—60
Mark. — Waldsee: Milchschweine 32—40 Mark, je das Stück.

Biehpreise. Murrhardt: Ochsen und Stiere 210—662, Kühe
250—570. Kalbinncn und Rinder 190—535 Mark. — Spaichingen:

halbjährige Rindle 180—250, jährige 200-
Kllhs 350—500 Mark.

-370, Kalbinnen 540—700

Stuttgart , 30. Juli . Der heutige Staatsanzeiger veröffent¬
licht in seinem amtlichen Teil folgende Bekanntmachung des
Staatsministeriums : Am Dienstag , den 11. August d. I ., sind
zur Feier des Verfassungstages die staatlichen Dienstgebäude
in den Reichs - oder Landesfarben zu beflaggen . Zur Teilnahme
an etwaigen Feiern kann den Beamten und Angestellten , sowsit
dje Dienstverhältnisse es gestatten , Dienstbefreiung gewährtwerden.

Karlsruhe , 30. Juli . Dem badischen Landtag ist ein Amne-
sticgesctzentwurf zugegangen . Außer den im Amnestiegesetzent¬
wurf der Reichsregierung angeführten Delikten umfaßt der
badische Entwurf insbesondere noch Straftaten , die im Zusam¬
menhang mit öffentlichen Kundgebungen im politischen und
wirtschaftlichen Kampfe begangen worden sind.

München , 30. Juli . Nach einer Meldung des „Vorwärts"
aus München ist der von den republikanischen Verbänden für
den 11. August geplante Fackelzug von der Münchener Ponzet-
direktion unter Berufung auf die bayerische Staatsregierung
verboten worden , nachdem die Ueberlassung des Königsplatzes
für eine öffentliche Kundgebung ebenfalls abgelehnt worden
war . Die Verfassungsfeier der republikanischen Verbände wird
nunmehr in der Tonhalle abgehalten werden.

München , 30. Juli . Nach einer heute erschienenen Bekannt¬
machung des Sozialministeriums beträgt die Augustmiete in
Bayern 95 Prozent der Friedensmiete , also 10 Prozent mehr als
im Vormonat.

Höchst a. M ., 30. Juli . Ein Handwerksmeister versuchte,
seine Frau und seine ' vier Kinder dadurch zu vergiften , daß er
ihnen Arsenik in die Suppe schüttete . Die Angehörigen erkrank¬
ten und mußten dem Krankenhaus zugeführt werden , befinden
sich aber auf dem Wege der Besserung . Der Täter versuchte,
sich darauf zu erhängen , wurde jedoch rechtzeitig abgeschnitten.
Er mußte gleichfalls ins Krankenhaus verbracht werden , da er
sich bei dem Selbstmordversuch eine schwere Kehlkopfverletzung
zugezvgen hat.

Köln , 30. Juli . Heute gegen mittag betrat der millionste
Besucher die Jahrtausendausstellung . Er ist die Frau Bella
Weiska aus Deutz . Ihr wurde eine mit Brillanten besetzte
goldene Nhr überreicht.

Essen, 30. Juli . Die Räumung Essens von den Besatzungs¬
truppen dauert an . Die etwa 350 beschlagnahmten Wohnungen
von zwei bis sechs Räumen sind an die Stadt zurückgegeben
worden . Die Artillerie ist abgezogen , ebenso die Kavallerie.

Hannover , 30. Juli . Heute morgen ist auf dem hiesigen
Flugplatz Vahrenwalderheide ein Flugschüler , der mit einem
Schulflugzeug aufgestiegen war , aus großer Höhe tödlich ab¬
gestürzt.

Breslau , 30. Juli . Wie die hiesigen Morgenblätter aus
Neuroe melden , wurden bei einer unvermutet vorgenommenen
Revision der dortigen Kreissparkasse größere Unterschlagungen
aufgedeckt, die bereits die Verhaftung des Rendanten Scholz und
des Gegenrechnungsführers Spitzer zur Folge hatten . Um die
Veruntreuungen zu verdecken, sind in den Büchern falsch: Ein-
traaungen vorgenommen worden.

Berlin , 30. Juli . Wie die Morgenblätter melden , werden
in den nächsten Tagen Richtlinien über die Handhabung der noch
bestehenden Bestimmungen des Ausnahmezustandes erlassen
werden , die weitere Milderungen bringen werden . Die Milde¬
rungen werden schon für die Verfassungsfeier in Erscheinung
treten können.

Berlin , 30. Juli . Die Regierungsparteien haben rm
Reichstag neue Kompromißvorschläge zum Finanzausgleich , zur
Wein -, Bier - und Tabaksteuer eingebracht.

Dörnach , 30. Juli . Der Mörder der Amerikanerin ist nun¬
mehr in der Person des 16jährigen Oesterreichers Johannes
Schläge ermittelt und festgenommen worden , der in der Nähe
von Dörnach auf einem Hofe bedienstet war . Der Mörder ge¬
stand ein , daß er der Dame die Handtasche hatte rauben wollen,
auf ihre Hilferufe aber geflüchtet sei.

Kandersteg , 30. Juli . Gestern vormittag stürzten am West¬
hang der Blümlialp zwei Touristen , ein Herr und eine Dame
ab . Rettungsexpeditionen konnten nur noch die Leichen bergen.
Der Herr stammt aus Bern , die Dame aus Luzern . Sie waren
ohne Führer aufgebrochen.

Brüssel , 30. Juli . Der belgische Kammerpräsident Brunet
gab seinen Entschluß bekannt , den Kammervorsitz niederzu¬
legen.

Paris , 30. Juli . Die Opfer des Eisenbahnunglücks auf der
Strecke Le Mans —Tours haben sich von 11 auf 16 erhöht.

Paris , 30. Juli . Wie die Morgenblätter melden , herrschte
gestern nachmittag ein heftiger Sturm in der Gegend von Fez,
der einen Personenzug in der Nähe von Taza aus den Schie¬
nen warf . Zehn Personen sollen getötet und zwanzig verletzt
sein.

Bagdad , 31. Juli . Persische Regierungstruppen griffen
gestern den in Tailiyah gelegenen Palast des Scheichs von Mo-
hamerahka an . Der Palast , der von den Arabern besetzt ge¬
halten und die am Freitag den Basar in Mohameraha gestürmt
hatten , wurde nach einem scharfen Kampfe genommen . Die
persischen Truppen verloren sechs Tote , während die Araber
100 Tote hatten . Weitere Unruhen sind unwahrscheinlich.

Radfernfahrt Zürich —Berlin.
München , 21. Juli . Gestern nachmittag gegen 4 )4 Uhr tra¬

fen die ersten Teilnehmer an der internationalen Radfernfahrt
Zürich —Berlin in München ein , was die erste Etappe darstellt.
In Zürich war heute morgen 4.45 Uhr der Start der 40 Be¬
rufsfahrer , um 5.15 Uhr der der Amateure erfolgt . ?2om
Start ab lag die Strecke in dichtem Nebel . Von Wangen bis
zur Einschreibekontrolle in Memmingen setzte ein starker Regen
ein . Der Fahrer Oskar Tietz stürzte infolge eines Gabelbruches
und wurde ins Krankenhaus nach Wangen gebracht . — Zeiten
der Amateure : 1. Blattmann -Zürich 12:8 :40, 2. Roesen -Köln,
3. Caironi -Zürich . — Zeiten der Berufsfahrer : 1. Noerenberg-
Berlin 11:22 :30, 2. Gay -Italien , 3. Goliveri -Jtalien , 4. Paul
Kohl -Berlin , 5. Remold -Gerolsheim.

Ausdehnung des Saar -Streiks.
Saarbrücken , 30. Juli . Die Abordnung der Saargrüben-

arbeiter ist nach der Rücksprache mit dem französischen Arbeits¬
minister heute zurückgeketzrt. Das Ergebnis der Pariser Be¬
sprechungen ist entgegen anders lautenden Meldungen ledig¬
lich in allgemeinen verwaltungstechnischen Vorschlägen —
Knappschaftsrecht — zu suchen, mit denen sich eine Revierlon-
ferenz am Samstag befassen wird . In der Frage des Lohn-
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jonflikts hat das Arbeitsministerium keinerlei Zugeständnisse
gemacht. Vielmehr hat die französische Bergwerksdirektion die
Bergarbeiter-Organisationen schriftlich wissen lassen, daß sie sich
infolge des Streiks nicht mehr an das Lohnabkommen von 5
v H. gebunden fühle. Infolgedessen ist noch keine Aussicht vor¬
handen, daß der Streik in absehbarer Zeit ein Ende finden
wird, zumal auch die Lohnverhandlungen zwischen den Ange-
stellten-Organisationen und der Bergwerksdirektion auf einem
toten Punkt angelangt sind, sodaß für die nächsten Tage mit
dem Streik von etwa 3500 Angestellten der Saargruben gerechnet
wird. Weitere Komplikationen werden sich aus den zu Ende der
Woche erfolgenden Betriebseinschränkungen in der Hüttenindu¬
strie infolge Ausbleibens der Spezialkohle ergeben. In ver¬
schiedenen Werken sind bereits Feierschichtenund größere Ar¬
beiterentlassungen angezeigt worden. Es ist auch damit zu rech¬
nen, daß es bei der weiteren ablehnenden Haltung der Arvett-
geber in der Schwerindustrie und in der Hüttenindustrie zum
Streik von 20 000 Arbeitern kommen wird. Die Streiklage rst
ziemlich ruhig . Zwischen den Bergarbeiter -Gewerkschaften und
dm landwirtschaftlichen Organisationen ist bestimmt worden,
daß die im Trierer , Birkenfelder, Baumhulder und Pfälzer Ge¬
biet wohnenden Streikenden nach Möglichkeit bei den laufen¬
den Erntearbeiten Verwendung finden sollen.

Keine Verschiebung der Kölner Herbstmesse.
Köln, 30. Juli . Entgegen umlaufenden Gerüchten, daß die

Muer Herbstmesse verschoben werde, teilt das Messeamt Köln
mit, daß wohl Erwägungen geschwebt haben, die Jahrtausend-
Ausstellung zu verlängern , wodurch eine Verschiebung der Köl¬
ner Messe notwendig geworden wäre. Nachdem aber von den
Fachausschüssender Kölner Messe aus wirtschaftlichenGründen
eine Hinausschiebung der Messetermine einstimmig abgelehnt
wurde, wird die Herbstmesse zum festgesetzten Zeitpunkt vom
B. September bis 2. Oktober stattsinden.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 30. Juli . Auf der Tagesordnung der heutigen Reichs¬

tagssitzung steht die zweite Beratung des Körperschaftssteuerge-
setzcs. In der Einzelberatung scheiden diejenigen Paragra¬
phen aus, die die Besteuerung der Versorgungsbetriebe regeln.
Diese Bestimmungen sollen gemeinsam mit dem Gesetzentwurf
über die gegenseitige Besteuerung beraten werden. Die Kör¬
perschaftssteuervorlage wird hierauf in der Fassung des Aus¬
schusses angenommen. Es folgt die zweite Beratung des Ver¬
mögens- und Erbschaftssteuergesetzes. Zur Einzelberatung wer¬
den zunächst die Paragraphen 8—9 zusammengefaßt, die die
steuerpflicht definieren. Nach Ablehnung der Aenderungs-
anträge werden die Paragraphen 1—5 in der Ausschußfassung
angenommen. Hierauf vertagt sich das Haus gegen 11 Uhr auf
Freitag vormittag - 10 Uhr.

Die Zollvorlage vor dem handelspolitischen Ausschuß.
Berlin, 30. Juli . In der heutigen Sitzung des handels¬

politischen Ausschusses des Reichstags wurde ein Antrag der
Kompromißparteien für das Inkrafttreten der Zollvorlage an- !
genommen. Danach soll der Reichsfinanzminister ermächtigt i
werden, den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zollgesetzes zu §
bestimmen. Er soll auch verschiedene Positionen zu verschiede- ^
nen Zeitpunkten in Kraft setzen können. Spätestens soll das i
Gesetz ab 1. Oktober 1925 Geltung haben und mit dem Ablauf!
des 31. Juli 1927 außer Kraft treten . Damit war die erste
Lesung der Zollvorlage beendet. Bei der zweiten Lesung
der Vorlage wurden zunächst die Agrarzölle nach den Beschlüssen
der ersten Lesung angenommen. Der Ausschuß wandte sich hier¬
auf der zweiten Lesung der Jndustriezölle zu.

Empfang der amerikanischen Studiengesellschaft durch
den Reichsverband der Deutschen Industrie.

Berlin , 30. Juli . Die zurzeit in Deutschland weilende ame¬
rikanischen Studiengesellschaft war heute nachmittag vollzählig
dem vom Vorsitzenden des Reichsverbands der Deutschen Indu¬
strie veranstalteten Empfang im Hotel Adlon gefolgt. — Ge¬
heimrat Duisberg sprach die Hoffnung aus , daß es den ameri¬
kanischen Gästen gelingen möge, sich ein zutreffendes Bild von
der Lage des deutschen Volkes zu verschaffen und erbat unter
herzlichem Dank für die schon geleistete Unterstützung weitere
Hilfe insbesondere für die deutsche Studentenschaft. — Zum
Schluß nahm der Leiter der Studiengesellschaft, Sherwood
Eddy, das Wort und schloß die bedeutende Tagung mit den
Worten: Das Schicksal Amerikas ist mit dem Europas und
Deutschlands unauflöslich verkettet. Lassen Sie uns daher in
Zukunft Brüder sein.

Die Deutschen-Ausweisungen aus Polen.
Berlin , 30. Juli . Von den 15 000 deutschen Optanten , die

zur Ausweisung aus Polen bestimmt worden sind, müssen nach
den neuesten, hier an amtlichen Stellen vorliegenden Feststellun¬
gen, bereits am 1. August 7000 abwandern . Am 1. November
müssen weitere 3500 ihrem bisherigen Wohnsitz den Rücken keh¬
ren. Es handelt sich in der Hauptsache um diejenigen deutschen
Optanten, die im Grenz - und Festungsgebiet wohnen. Am 1.
Juli 1926 werden dann die übrigen 4500 Polen verlassen müssen.
Der größte Teil der Optanten besteht aus Landwirten , Land¬
arbeitern und Handwerkern. Als besondere Härte muß dabei
empfunden werden, daß vielfach die Familien auseinandergeris¬
sen werden, da die alten Generationen zumeist deutsch geblie¬
ben sind, während die Jüngeren für Polen optiert haben.

Tie österreichische Presse über die Aufhebung des Visums.
Wien, 30. Juli . Die Blätter begrüßen die Aufhebung des

Sichtvermerkzwangeszwischen Deutschland und Oesterreich als
einen großen Schritt zur politischen und wirtschaftlichen An¬
näherung an die Vorkriegszeit und geben der Hoffnung Aus¬
druck, daß sehr bald auch Vereinbarungen mit anderen Staaten
folgen werden. Das „Neue Wiener Tagblatt " schreibt: Daß
das erste Abkommen dieser Art gerade mit dem Deutschen Reich
zustande gekommen ist, darf mit besonderer Genugtuung be¬
grüßt werden. Die wirtschaftliche Annäherung und gemein¬
same kulturelle Zusammenarbeit ist ja durch die Friedensver¬
träge nicht verboten. Die „Neue Freie Presse" hebt den beider¬
seitigen guten Willen hervor , dem es schließlich gelungen sei,
die Hindernisse in dieser Frage zu beseitigen. Das Blatt be¬
tont vor allem die Verdienste, die sich der neue österreichische
Gesandte Dr . Frank um das Zustandekommen des Abkommens
erworben habe.

Demonstrationen gegen eine Kontrollkommission in Ungarn.
, Budapest, 30. Juli . Gestern erschien in Stein am Anger

eine Entente -Kontrollkommission, um nach verbotenen Waffen
Au suchen. Die Behörden erklärten jedoch, daß dies nur auf
Grund eines richterlichen Bescheids geschehen könne. Da dieser
Bescheid am selben Tag nicht zu erhalten war , verbrachte die
Kommission die Nacht im Kommissarhaus. Vor dem Kommissar¬
haus sammelte sich eine große Menge, die gegen die Kontroll¬
kommission durch Demonstrationen Stellung nahm. Die Be¬
hörden versuchten auf die Menge beruhigend einzuwirkcn, doch
ohne Erfolg . Die Menge drang in das Gebäude ein, wo sie
ourch eine große Polizeiabteilung verdrängt wurde. Der Stadt¬
kommandant sowie die hohe Beamtenschaft drückten der Kom¬
mission ihr Bedauern über das Geschehnis aus.

Zur Lage in Marokko.
Paris , 31. Juli . Havas meldet aus Tanger zur Lage in

Marokko: Im Abschnitt Uergha ist eine Besserung der Lage

eingetreten. Mehrere Stämme haben Verhandlungen wegen
ihrer Unterwerfung angeknüpft. Die feindlichen Verluste bei
den letzten Angriffen im Raume von Tafrant waren sehr er¬
heblich. Im Abschnitt nördlich von Wessan brachten Flieger¬
abteilungen den Djeballas , die zu wiederholten Malen zwischen
Wessan und Arbana durchzubrechen versuchten, empfindliche
Verluste bei. Abd el Krim hatte ihnen im Falle einer Nieder¬
lage schwere Strafen angedroht . In dem spanischen Westab¬
schnitt ist seit einigen Tagen die feindliche Tätigkeit nur gering.

Friedensangebot Abd el Krims.
Paris,  3V. Juli . Wie gestern aus Tanger berichtet wurde,

hat Abd el Krim nach Paris und Madrid seine Friedensvor-
schäge gelangen lasten. Wie an zuständiger Stelle des Autzen-
amtes mitgeteilt wird, sind diese Vorschläge heute abend in den
Besitz der maßgebenden Persönlichkeiten gelangt . Wahrschein¬
lich wird Briand im Laufe des morgigen Tages Näheres über
den Inhalt der Vorschläge Md el Krims der Presse Mitteilen.
Eine Abordnung sozialistischer Deputierter hatte heute mit
Painlevs eine Besprechung, in deren Verlauf die Sozialisten
verlangten , daß die von Abd el Krim gemachten Friebensvor-
schläge zur Veröffentlichung gelangen sollen. Es ist noch nicht
bekannt, ob die Regierung auf diesen Wunsch der Sozialisten
wird eingehen können. Wie die „Times " aus Tanger meivet,
hat Abd el Krim zwei Briefe an seine Agenten in Tanger ge¬
sandt, um sie den dortigen französischen Behörden zu übermit¬
teln . In dem ersten Brief bestehe Abd el Krim darauf, daß Tan¬
ger der Ort einer etwaigen Verhandlung sein soll. In dem
zweiten Brief erklärt er seine Bereitschaft zu Friedensverhand¬
lungen unter der Bedingung , daß ihm zuvor die Unabhängigkeit
des Rifgebietes zugesichert werde.

Polnisch-russischer Grenzzwischenfall.
Moskau, 30. Juli . Die Beziehungen zwischen Sowjetruß¬

land und Polen haben eine neue Verschärfung erfahren durch
einen weiteren Grenzzwischenfall, der sich trotz Tschitscherins
ernster Mahnung an Polen zugetragen hat. Ein russischer
Unteroffizier des Grenzpostens Jampol wurde am 20. Juli von
polnischen Soldaten , welche über die Grenze gedrungen waren,
getötet und die Leiche verschleppt. Zur Untersuchung begibt sich
eine gemischte Kommission an den Tatort.

Amerikas Rüstungen im Pazifik.
Newyork, 30. Juli . Bekanntlich tritt der Marinestaatssekre¬

tär Wilbour für eine erhebliche Verstärkung an der amerikani¬
schen Westküste ein und möchte hierzu die „Los Angeles" und
„Shenandoa " nach San Diego in Kalifornien verlegen. Die
gesamte Oeffentlichkeit beschäftigt sich eingehend mit den Plänen
Wilbours und mit dem Ausbau der Flotte im Pazifik. Coo-
lidge ist diesen, gegen Japan gerichteten Rüstungen durchaus
abgeneigt und versucht daher, im Kongreß Stimmung gegen die
Verlegung der Luftschiffe zu machen. In der Politik Coolidge
liegt es, alles zu vermeiden, was in Japan die öffentliche Mei¬
nung gegen Amerika erregen könnte. Die Pläne des Marine¬
staatssekretärs finden in Marinekreisen weiteste Unterstützung.

Polen gegen jede Grenzänderung.
Williamstown, 30. Juli . Der polnische Außenminister

Szcrhnski, der gegenwärtig am polnischen Institut hier Vor¬
lesungen abhält , erklärte in einer Unterredung , daß ein Sicher¬
heitsabkommen jeder Entwaffnungsbewegung vorher gehen
müsse. Unter keinen Umständen würde Polen irgendeiner Aen-
derung der deutschen Grenzen zustimmen. „Eine wahre Sicher¬
heit und eine Begrenzung der Rüstungen ", sagte er, „ist nicht
möglich, bevor nicht alle Grenzen gesichert sind."

auf den 1V > lich erscheinenden „Euztäler"
von allen Poftanstalten , Agenturen und
entaeaengenommen

werden fortwährent
unseren Austrägern

Verbot des GeflSgelhandels
im Umherziehen.

Nach der Verordnung des Ministeriums des Innern
vom 24. Juli 1925 (Staatsanzeiger Nr. 171) ist zur Ver¬
hütung der weiteren Verbreitung von Geflügelseuchen das
durch Verordnung vom 23. Mai 1925 (s. „Enztäler"
Nr. 124/1925) zunächst bis 31. Juli 1925 angeordnete
Verbot des Handels mit Geflügel im Umherziehen bis auf
weiteres verlängert worden.

Neuenbürg, den 28. Juli 1925. Oberamt:
Amtmann Hecke!.

TMulch-UrsWßelle.
Nächste Sprechstunde findet am SamStag de»

1. August 1925, nachm. ^ 3—5 Uhr, auf der Volksheilstätte
Charlotteuhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

Conweiler.

Stammholz-
Verkauf.

_ Die hiesige Gemeinde bringt
zum Verkauf:

Tanneu -Stammholz : 120,84 Fm. I. Klasse, 48,58
Fm. H. Kl., 10,64 Fm. HI. Kl., 5,53 Fm. IV. Kl.

Tanuen -Sägholz : 7,50 Fm. l. Kl., 9,60 Fm. II. Kl.,
0,46 Fm. III. Kl.

Die bedingungslosen schriftlichen Angebote auf die ein¬
zelnen Lose in ganzen Prozenten der Taxpreise sind bis
nächsten Samstag, devI. Anglist ds. 3s.. abends SV- Uhr.
beim Schultheißenamt, welches nähere Auskunft, insbesondere
über die Zahlungsbedingungen, erteilt, einzureichen. Gemein-
derätliche Genehmigung bleibt Vorbehalten. Losverzeichnisse
besorgt Waldhüter Jäck hier.

Den 27. Juli 1925. Gchultheitzeuamt.
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pothek sofort gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Erstklassigen

Zuchtbock.
halbjährig, rehsarbig, verkauft

Albert Höll,
Kirchweg 18.

HM »*
SN Qeiö unä 2eit bedeutet
eine ttookwZLäie , cire msn in
cisr cjenkvsr einfsäis .ten >Veise ru
k-isuse ciuräifukren kann , nur
20 ? kennig ksukt man ein Päckchen

„Lcksuinpon
mit cksm sckvsrrsn ttopk"
ciessen>nk3>t MSN gLnsu nsck
Qedrsuckssnwsisung verwendet.
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0 . Verwalter.

Ottenhausen, 30. Juli 1925.

LoSes-KnzsigL.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber Vater, Bruder,
Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Gottlieb Großmaim,
gew. Ortssteuerbeamter,

am Mittwoch abend9 Uhr nach kurzer Krank¬
heit sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Samstag den 1. AuMt 1925,

nachmittags3 Uhr, in Ottenhausen.

Schwann.Zel>WlikstaW»bOeil
zum Einmache « empfiehlt

Gotttteb Gentrrer , Gärtnerei,
Telefon IS.

Meh-Derkauf.
Bon Montag morgen7Uhr ab

steht, im
Gasthaus zum„Ochsen" in « ae«»

ein großer frischer Transport
erstklassiger, hmhträih-
tigkr.slhmmKMlinkil

sowie erstklassiges,
Waes Jungvieh

zum Verlauf und laden Kauf- und Tausch-Liebhaber
freundlichst ein,

Rudolf und Krrtholh Wweugardt,
Rexingeu.

Der Verein beteiligt sich
>am Festzug des Rad¬
fahrer-Vereins Neuen¬

bürg am Sonntag den 2.
August 1929.

Sammlung Vol Uhr im
Lokal und bittet um vollzäh¬
lige Beteiligung.

Der Ausschuß.

Lurn-Kreiu
Weirerrbürg.

Anläßlich des Radfahrer¬
festes werden die Mitglieder
gebeten, sich vollzählig am
Festzuge zu beteiligen. Damen-
und Schüler-Riege auch er¬
wünscht. Sammlung 12 Uhr
iM Lokal.

Der Vorstand.
Bestellungen aus

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Tchiitzeu-Vmiil se.V.s
Neuenbürg.

Der Verein beteiligt sich am
Gaufest des hief . Rad«
fahrervereius am Sonntag
den2. Augustd. I ., Versamm¬
lung 12 /̂4  im Lokal. Voll¬
zähliges Erscheinen wird er¬
wartet. Gleichzeitig wird be¬
kannt gegeben, daß das auf
2. August ds. Js . festgelegte
Becherschieße « obenstehen¬
der Umstände halber am 16.
August d. I . stattfindet.

Am 8. und 9. Aug. d. I.
findet ein E -cöffnuugsfchie»
tze« des Schützenvereins
Liebenzell statt. Im Inter¬
esse der Sache wird gebeten,
an diesem Schießen zahlreich
teilzunehmen. Programme sind
beim Oberschützenmeister ein¬
zusehen.

Die mit dem Vertrieb
der Anteilscheine betrauten
Schützenbrüder treffen sich be¬
treffs Abrechnung am Sams¬
tag, den 1. Aug., abends
'/-9 Uhr im Rest. Schumacher.
Gleichzeitig Ausschußsitzung.

Das Schützenmeisteramt.

Musik-Verein Reuenbürg.
Einladung!

Unsere Musikkapelle beteiligt sich am Sonntag den 2. August 1925 beim
Preisspielen anläßlich des Bezirks-Mufikfestes in Calmbach.

Die Passiven Mitglieder des Vereins wie auch alle noch fernstehenden Musik¬
freunde werden zu recht zahlreicher Beteiligung herzlich eingeladen. Zwecks Teil¬
nahme am Festzug Treffpunkt nachmittags1 Uhr im Standquartier des Vereins
Gasthos zum»Anker" in Calmbach.

Beginn des Preisspielens 8.15 vorm.
Abfahrt zweckmäßig von Neuenbürg Bahnhof vorm. 7.18.

Die Vor-audschaft.

HmMrobe Samstag adeadW  i« der Turnhallel» MeMrg.
-- Eintritt frei! — -

Mufik-Berein Calmbach. L
Einladung L

zum ssl

5.Bezirks-MMeßx
des siebten Bezirks (mittlere Enz ) A

am 2, August 1925.

Fest-Programm.
Samstag de« 1. August:

8.00 Uhr abends: Umzug der Festkapelle durch
den Ort.

9.00 Uhr abends: Festbankett im Gasth. z. „Anker".
Sonntag de« 2. August:

5.30 Uhr morgens: Tagwache.
7.15 Uhr morgens: Empfang der auswärtigen Gäste.
8.15 Uhr morgens: Beginn des Preisspielens in der

Festhalle auf dem Sportplatz.
10.30 Uhr vormitt. : Probe der Gesamtchöre.
11.30 Uhr vormitt. : Verteilen der Kapellen in die

verschiedenen Gasthöfe.
1.15 Uhr nachmitt. : Aufstellung des Fsstzuges beim

Bahnhof. Nach Ankunft auf
dem Festplatz: 1) Begrüß¬
ungschor, 2) Begrüßungs-
Ansprache, 3) Vortrag der
Gesamtchöre, 4) Konzert,
ausgeführt von verschiedenen
Kapellen.

Preisoerteilung.
Konzert mit Beleuchtung auf

dem Festplatz.
Montag den 3 . August:

10.00 Uhr vormitt. : Frühschoppen-Konzert im Gast¬
haus zum „Hirsch".

Nachmittags: Kinderfest mit Volksbelustigung.
Der Festausschuß.

6.00 Uhr abends:
8.00 Uhr abends:

Bin unter
Neuenbürg.

Ur. 108
an das Telefonuetz Neuenbürg angeschlossen.

LalslisSl,
^ »t «- null HVsKvn-L.svIrisi 'vrsl.

Bin an das

Telesountt Neuenbürg Nr.92
angefchloffeu.

Fr . Lutz, Auto -Fuhrgeschaft,
Engelsbraud.

>»I>III>»I»

ereu
Neuenvura.

LinlaOung
zum

UM 2 . August 1925.

Fest-Programm.
Samstag den 1. August:

Empfang der auswärtigen Gäste im Lokal„Adler".
Abends 8 V» Uhr: Fackelzug durch die Stadt.

Sonntag den 2. August:
Morgens 5 Uhr: Tagwache mit Böllerschießen.
Morgens 6 Uhr: Beginn des Hauptfahrens, an¬

schließend Neulings- und Vereinsfahren.
Vormittags9 Uhr: Preisrichtersitzung im Gasthaus

zum „Ochsen".
Vormittags 11—12 Uhr: Konzert auf dem Markt¬

platz und Empfang der auswärtigen
Vereine.

Nachmittags 12 V- Uhr: Aufstellung des Festzugs
in der Bahnhofstraße. Begrüßungs-
Ansprache auf dem Festplatz. Reigen-,
Kunst- und Langsamfahren auf dem
Festplatz mit Tanzunterhaltung.

Abends 6 Uhr: Preisverteilung.
Abends 8 Uhr: Festball in der Turn- und Festhalle.

Für gute Speisen und Getränke sowie für groß¬
artige Volksbelustigung ist bestens gesorgt.

Es wird höflichst gebeten, die Häuser zu be¬
flaggen.

Der Fest-Ausschuß.
M . Die Preise sind bei Fr . Heinzelmann

ausgestellt.

Lager-Miintel
i« gelb und grau empfiehlt

Jolet Seubert . IleuLnbürg.

Mähmaschinen,
gebrauchte, mit großem Kopf, Rundschiff, Schuhmacher-
Nähmaschinen bevorzugt, kauft, auch tauscht gegen Maschine
mit kleinem Kopf. Angebote mit Angabe der Breite und-
Durchmesser der Spule erbittet

Karl Müller , Psorzheim-Dillftein,
Bülowstr. 65, Telefon 2536.
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